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hu Laufe der hlrforsehung der Vegetatiot) des Zctnplcner Gebirges 
habe ich niir ztun Ziele gesteekt. die aus Ungarn weniger bekannten 
(X ó I v o tn i 1 936, S o ó — Z ó 1 v o m i 1951. S x u j k ó — L a e z a 
1961) montanen /''es/aro p.seadodnbrndnví-Felsenrtrscn xn utttersuehcn. 
Die kollitten, xerothcrtneti Ste})])enhätige der Landschaft Hegyalja pan- 
nonisehet) Charakters habe ieh iti nieine Untersuchungen nicht cinbcxo- 
gen, da diese sowoltl dort ( H a r g i t a i  1!)40, 1943. B a r á t i t  1956, 
S t) ó 1940), wie auch an tuideren Orten des Mittelgebirges itt hedeuten- 
tietn Malte bereits untersuebt worden sind (8 o ó 1959, 1964).
Die Fe.s/MfM âettdodabMüVM'M-Felsenrascn kommen in kleinen — einige 
hundert m- großen — Flecken auf den Felsenbänken und Abhängen der 
grüßeren Fclscngruppcn vor. Im Gebirge gibt cs verhältnismäßig wenige, 
emporragende oder Wände bildende Felsen von bedeutender Größe 
(x. B. Boldogkőváralja: Várhegy; Regéé: Kissxárkő, Nagysxárkő; Mo- 
gvoróska: Hajagos; Telkibánya: Kutyasxoritó, Hossxúkő, Amtulévár; 
Kemencepatak: Kőkapu, Hollókő, Pengőkő; Felsen von Lackóhcgy; 
Piixér: á'árltegy, Kövecses-hegy, Remete-hegy, Mcljecka; Pusxtafalu: 
Tolvajhegy, Fgettbokor; Kovácsvágás: Baradla).
Die — im Vergleich xu den heutigeren — bedeutenderen präglaxialen 
Ftáscnldldungen sitid im Ploistoxän in starkent Maße verwittert, was auch 
die an dem Bergfuß und auf den Abhängen entstandenen, weitausgedehn­
ten, pcriglaxialen Steinschuttanhäufungcn und Bloekhalden der Anhänge 
( Pi n  ex é s  I960) beweisen.
Am größten Teil dieser steinigen Abhängen und verwitterten Felsen- 
kämmc haben sah im Postglazial Wälder ausgebildet ( Z ó l y o m i  
1942 Itxw.).
Fs etitstand an ihnen eine eigenartige Vegetation mit den mannig­
faltigen Mosaiken von Silikat-Busehwäldcrn, Fclsengebüschen, Silikat- 
Felsenrasen und kryptogamen Synusien (x. B. Sátoraljaújhely: Magas­
hegy, Füxér: Kövecses-hegy, Pusztafalu: Tol vaj hegy, Gönc: Borsóhegy).
Methode
Bodenuntersuchungen. Das Kinsammcln von Bodctijiroben erfolgte 
im Herbst (IX, X. 1958) aus den ,,A"-Horizonten. Fine jede einzelne 
Bodemjnobe ist ein Gemisch von 5 an ()rt und Stelle cntnomniencn 
thoben! Von den Charakteristika der Proben wurden der p—Wert, die 
hydrolytische Azidität, die Hygroskopizität, der organische Stof'f'gehalt 
(Quantum, Qualität, ihre Fraktionen, tg ж-Wert), die Menge der aus­
tauschbaren Kationen (Ca. Mg, K. Na), der auihehmbarc Phosphor- und 
Kaliumgehalt, das Ccsamtstickstof'i'gchalt festgestellt.
Die Bestimmung erfolgte mit dem elektrischen p,¡-Meßgerät 
,,Pchavi" in wäßriger und Kaliumchloridsuspension, die Messutm der 
Hygroskopizität (hy,) mit der Sik-Mcthode, die der hydrolvtischcn 
Azidität mit Kalziumazetat (В а 11 e n e g g e r und d i G l ó r i a  
H)G2). Den organischen Stoff erhielten wir aufgrund des Glühverlustes 
(В а 1 I c n e g g c r und d i С I é r i a 1962), die Cesamtlmmusmenge 
nach T j u r i n  mit Kaliumbichromatoxydation ( Ba l  l e n  e g g e  r 
und d i (П c r i a 1962), ihre Fraktionen mit der von S t c f а n о v i t s 
angewandten D u c h a f о u r -  .1 a e q u i nsehen Methode (1063). Die 
sog. tg x-Wcrte lieferte uns das von Hock Birdie Farbcnuntcrsuchungdcr 
Huminsäuren (1938) vorgeseldagene und vom Forschungsinstitut für 
Bodenkunde und Agrochemie der Ungarischen Akademie der Wissenschaf­
ten modifizierte ( S t e f a n o  v i t s  1936) Verfahren. Die Angaben der 
austauschbaren Kationen wurden mit der Methode von Mchlich, die des 
aulnehmbaren I hosphor- und Kaliumgchaltcs mit dem \  erfahren von 
Hgner und Riehtn. die der Gesamtstickstoffmenge nach T j u r i n  
( B a l l e n e g g e r  und d i  G l ó r i a  1962) festgestellt.
Die zönologische Aufnahme erfolgte unter Berücksichtigung der 
Aspekte in üblicher Weise (vgl. B r a u n -  В I a n q u e t 1951, S о ó 
1943, Z ó I у о in i in S о ó -  Z ó I у о m i 1931). Die Größe der Probe­
flächen betrug 16 nP. Diebodenbewohnenden Moos- und Flechtensvnu- 
sien wurden ausführlicher als sonst bearbeitet (vgl. S i m о n 1970).
Die zönologische Bearbeitungsweise. Indem ich meine von den 
Felscnrasen der verschiedensten Gebiete des Berglandes gefertigten 
zönologischcn Aufnahmen mit den Proben der auf dem Szarvaskő 
bzw. auf den eruptiven Vorbergen des Bükkgcbirges (Cserépváralja) 
gedeihenden Bestände ähnlicher Physiognomie ergänzt habe, stand 
mir insgesamt 54 Aufnahme zur Verfügung. Aus dieser habe ich 
mit dem bereits bekanntgegebenen Verfahren ( S i m o n - J u r a s s a  
1970) — mit Hilfe einer Rechenmaschine — die Ähnlichkeitswerte 
der Aufnahmen festgestellt, aufgrund welcher dann das die Ähnlichkeit­
sverhältnisse veranschaulichende Dendrit gefertigt wurde (Abb. 1). Auf 
dem Dendrit können drei größere (I., 1/a., IV), und drei kleinere (11., 
III., 1/b) Probegruppen abgesondeit werden. Diese sind offenkundig -  
sich aus der Methode ergebend — Gruppen von verschiedenen, von­
einander in geringerem oder größerem Maße abweichende Proben floris- 
tisch von verwandter Komposition, doch wie es sich später herausgestellt
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hat, fassen sie auch hinsichttich des Erscheinungsbildes ¡hohen von 
ähnlichem Bestand zusammen, ¡n der Prohegru])])e ¡ werden die Bestände 
von offenerem Charakter, in f/a die etwas geschlosseneren Bestände von 
sog. ,,Fe!senrasen])hysiognomie" zusammengefaßt. Die Probegruppen ¡I 
und 111 enthalten noch geschlossenere, an Arten ärmere Bestände, ln 
die Gruppe IV und in die sich ihre anschließenden Proben 51 und 53 ge­
hören eigenartige, an Moosarten und extremen azidofrciptcnten elemen­
ten reiche Proben. Zu diesen zeigen die sich diesen Gruppen nicht voll­
kommen anpassenden Proben 18. 52 und 54 eine Ähnlichkeit.
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Ab!). !. Das Dendrit der Felsenrasenanfnahmcn
Die letzteren, also die Aufnahmen der Prohcgruppc IV und ihre er­
wähnten Verwandten stellen die tabellarische Bearbeitung eigener Ge­
biete, als moosreiche Pionierzünoscn dar ( S i m o n  1971). Außerdem 
habe ich aus dem Material die Proben der benachbarten Gebiete heraus- 
Kchoben (42, lt), 43. 44) und diese für eine spätere vergleichende Bear­
beitung beiseite gelegt. Die üluiggeblicbcnen Felsenrascnaufnahmen 
(Proben) ordnete ich in die nach Probegruppen vorgenommenc zusammen­
fassende zönologische Tabelle ein ('fab. I). Auf diese Weise sind meine 
39 Proben in einer Reihenfolge laut der Ähnlichkeit angeordnet. Jm wei­
teren habe ich dem bei den tabellarischen Bearbeitungen üblichen, je­
doch von Zönologen oft vernachlässigten, arbeitsintensiven Postulat, 
der waagerechten Anordnung ( H i l e n b e r g  1956) Genüge geleistet. 
Im Daule dieser Arbeit wurde die zünotaxonomischc Gruppierung der 
Arten durchgeführt, sodann in einer folgenden Stufe die charakteristi­
schen. eigenen (differenziale) Arten der Probcgruppcn an die Spitze 
der labelle gestellt. Der Prozentsatz der zönotogischen Gruppen wurde 
mit Berücksichtigung ihrer Menge errechnet ( Z d l y o m i  1949). ihre 
Rinreihung habe ich aufgrund der Arbeiten von S o d  (1963. 1968). 
Z d l y o m i  (1966), J a k u c s  (1960, 1961 et ined.) und laut meiner 
eigenen Erfahrungen vorgenommen.
Hie zönohtgischen Verhältnisse der Silikat-Felsen rasen
Die Probegruppen (vgl. Abb. 1) bedeuten in der floralen Komposi­
tion der in phvsiognomischcr Hinsicht ziemlich mannigfaltigen, vom ofte- 
non bis geschlossenen, stufenweise übergehenden Bestände (Proben) 
keine diskontinuierlichen Absonderungen. Zwischen der größten Probe­
gruppe I und der Gruppe 1/a gibt es keinen auswertbaren l'ntcrschie . 
Die Absonderung der Probegruppen II und 111 kann — wie dies aus der 
Gntcrsuchung der zönotogischen Tabelle hervorgeht (Tab. I) auf flnristi- 
selie Negative, d.h. auf das Fehlen von Arten zurückgeführt werden. Diese 
fassen solche Bestände von Gbcrgangscharaktcr zusammen, aus welchen 
gewisse typische Arten der Silikat-Felsenrascn bereits wegblcibcn, je­
doch die aus der Richtung des Überganges erwartbaren sonstigen Arten 
nur sehr mäßig erscheinen. No/c/m iwurniCHdr , die
Aeine ciyeneM posiiMMM G/mmi/eridilYi ver/aye??, nic/d fde
eedt-s/äadiye ?ee/dea .
Gerade deshalb repräsentieren — meines Erachtens — die -19 Ja/*- 
wdoaeM (Proben) eine crmziyc zö/m/oyMeAe VfiaAed von Assoziationsrang 
— bezüglich der Quantität von wechselnder Musterung —, die siet) auf­
grund der Trennartcn auf zwei größere und drei kleinere Subassoziat innen 
teilen lassen. Diese Silikat-Felsenrasenbcstände können ihrer Artenzu- 
sammensetxung und Physiognomie nach als die von M i k y s k a be­
schriebene (1933), auch aus unseren) Lande nachgewiesene (Z ö 1 v o tn i 
193(i) F<?.s7MC(dM?M pseedode/wdieuc-Assoziatinn angesehen werden, die
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Sitikat — %?e]scnrasen
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T a M ie  A?.
Hob und Z b t y o m i  (1031) )<zw. S o d  (1050, 1064) unter der Be­
nennung ,l/iawi/7in-ye.s7ar^faiR p.sendodn/Mn/nne in itne über die ])anno- 
nisetien Bftanzcngesetlsctiaften gesctiriebenen Arbieten aufnetmien.
ßlinuartiu-yestucetumpseudodalm alieae
Die konstanten (V—111) Arten der Assoziation, die wir Sitikat- 
Felsenrasen nennen, sind Mrenw-m,
Gesell o.s-.se;;w, T/n/iMM-s rypen'MAM.s, diäniar/M
/rM%awMMs, ylsp/ciMMMi .sep̂ ew/Wow'de, -SewperrirMMi 7rir/MW ssp. y/nTtre-s- 
rew-s', <S. wwworcMW, /CoeleWa crM/a/ri, S'edMw; Mcrc var. und die
Kennart, die namengebende nordkarpatischc /ndegreMA'
(Abb. 2).
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Ahh. 2. Skiny.onttafto l 'rofily.eirinmng eines Silikat-Felsetirasens ([''u'/.t'r: Varttogy). 
! :  o.s.scNi/1, 2 : F'.iVM'Y* 2 : 4 :
5: (t: y/ii/r/MO/Yii/zi,
Itn zönotogisetien Spektrum der Assoziation tierrsetien aufgrund der 
(lrup])enmcngc die A.sp7eR:'o-FeA7wrioK-Htemente vor, noch bedeutender 
sitid die Arten Fa%Mfo-ßrowte/eri und wlesiacag, während
die Arten der übrigen zünoiogischcn Kategorien eine untergeordnete Rotte
spielet) (Abb. 3). Die untergeordnete Rolle der Fcs/arRnt. rMptco/t/c-Hle- 
niente bcxeichttet, daß die Verbindung der untersuchten Bestünde zu 
den pannonischen Ste])penhängen unbedeutend ist.
) 3 S  S IM O N
.\hh . .{. /Un«)tigi.s< ])L.sS[)[-ktrmn <)< .--Si[ikat ['['Iscni'n.sens itn Xcnt}))<tn;r Cchirge (taUgruttü 
der Gruppetunengc geret hnet)
fntterhalb der .l.syt/ettto-/'VstMctmt-Gruppc finden wir — nebst der 
europäischen regionale)) Anschauung ( B r a u n - B l a t t t j t t c t  und 
Schuie) ats Arten der Spaltoivegetation ntgte-s/tM) hzw. der
Sihhat-Spaitengcscüsciiaften f b e t r a c h t b a r c  Arten 
(vg!. S.) -  WowMa zl.sp/etMMw /rfr/to-
wM/n-.s, rw/gt/re. Die aufgexählteti Arten verteilen sielt mit
Ausnahme von Pod/pw/RoM r/Rgr/rc in det) Beständen der Assoziationen 
ziemlich gleichmäßig. Dies bedeutet so viel, daß ihre spaltenbewohncn- 
den Svnusien in der I at mit unseren Silikat-Felsenrasen in enger geneti­
scher und topographischer Verbindung stehen (S o o 1059) und in ihrcr 
Xusammctisctxung nicht der alpinen Spaltenvegetation ähneln. Meine 
statistischen Untersuchungen haben jedoch auch das bewiesen, daß im 
Gegensatz zu unseren früheren Vermutungen (S i nt o n ined. in S o d 
195!)) unsere Xdnosen im Xcmplencr Gebirge von dem Silikat-Felscnrascn 
bestand in qualitativer Hinsicht, d.h. aut dem Assoziationsrang als
nicht abgesondert werden köttnen. Anders 
zeigt sich die Lage in der kühleren, naßfeuchteren nördlichen Fxposition. 
wo sie samt den axidofrequenteren Arten eine eigenartige, moosreiche 
Rionierassoxiation, ein sog. / /gpyto-Po/ypw/?'c/ew bilden (.J u r k o und 
P e c i a r 19ü3, 8 i nt o n 1971).
Die Untereinheitet) der Assoziation
1. Die Silikat-1*elscnrascn des Zettqtlcner Gebirges gehören zunt 
größten leil (1—27 Bestände) zur Subassoziation PcrdMWMWMM.sfrti/cMw. 
Diese sind offenere Bestände von kleinerer Deckung, die an Felsenwän-
(tcn, tßäiikcn, in den sicii (Uesen iiiisctiiict.^cii(tcn kieineieii i ĵin-iteii. mit 
flachgründigen Flecken ( 5 -2 5  cm) der Frubasböden entstunden sind. 
Außer der namengebenden Art sind weitere Trennarten /A'mrm
Ar/aV/cu aoAdl.s ss[). nePreic/ai, /vu/Aru pereKKM, .S'/uc/a/A rectu, 
PofriorAVon iAcAue7/f?cwf usw.
2. Die andere gut umgretfzbare Untereinheit der Assoziation, die (iie 
Proben 2 8 - 3 !  repräsentieren, ist die Hubassoziation db/A.aa?; suw/de. 
itu-c Bcstätuic ))iiden sie)' in östlich-nürdtichcr Exposition, oft -  mit 
20 —40%iger Deckung — an abgerundeten Fclscnkäpfcn, tieteren flecken 
des Krubasbodens (1 0 -3 0  cm) aus. Weitere Trennarten sind noch neben 
/MyaMMM.' Cw&MMtMopaM ure?m.sw, 7k)/ypodi?aw r^/yure, ,Wy<MO%.s /a'Apidu, 
/riA- p/a/a/u, praa'caVu/u, 7VaaWi;aa u/a'e/aacM, /Vw/m/o/Aera/m
usw. (Abb. 4).
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Abt). 4. S<:)']i<-M<'nde Ousfände des Silik&t Fetsenrasens (Subass. Atyssum  nmntatnnn) 
auf dem  ltem ctch egy  (SSW -Expusifion); skizzenhaftes Profit
)<is ist zu bemerken, daß cs sowoh! unter den Beständen der ersten 
ats auch der zweiten Subassoziation mit + ,  + — 1. 1 - 2 , 2  und sogar mit 
3 A - D  bewertete Aufnahmen von Pou p'aanua'ru ss)t. sru/nu gibt, die 
auf einen Pioniercharakter schtießen tassen. Fs fehten aus diesen Frohen 
in der Tat/rd/treäse die einzelnen stabileren perennierenden Arten der As­
soziation (z. B. PeafiMM yMMMt/o&t&M'dtra, TAywwA-dtrfeM, deAPJeu nuAi/As 
ssp. MePreicAä, 7'ri/ofiwM u/pcA/re, Pule??/i/Af urcM'/w/, DtHM/Awa rur/AM- 
AMMor-MW, Pne/er?u .-riA/u/n, /lr/ewtAiu ru/MpcA/riA, ¿)/HrAya ree/fi usw.). 
.Jedoch f'ii"t sich die volle Artenzusammensetzung der Proben konti- 
tmicrlich in die ftorate Grundkonijtosition der beiden Subassoziationeu 
ein. A!so auf dem Gelände kann auch Poefitw pnMMOMtcac -  ähnlich der
Assoziation — a)s selbständige Assoziation 
nicht nachgewiesen werden. Ks ist zweckmäßig die auf dem leinen Schutt­
gestein ausgebildeten Pnu puMMmarrt ssj). AcnA/if-Bestände von kleiner
Dt'íku))^ als initiales Stadium des Silikat-Fclscnrascns zu bezeichtx't) 
( Z ó l y o m i  1333, A L á j o v s k v - . l u r k ó  1333, Sz. L a e z a  1 3 3 1  
Ho ó  1333).
3. Finige ¡Bestände (33, 33, 37) kótmeti vielt))ehr mit (iem Fehlet) 
der vorherige)) ll-emiarten und mit wettigen eigenen Arten <̂S'r.sr// ua
77<//)it«.s' eimrakterisiert werdet) r= Sül,áss. A'rsr/i
UMHggM. Mit ihrer abnehmenden Artenzahl berleuten sie einen Ubor- 
yany zu (ten gcschlosscncret) Beständen (Dockung 30—
4. Ges(-hlosset,ere (3 0 - 100%) Bestände (32. 33, 34), aus "denen eben-
laiis zahlreiche Felsenrasenarten und andere Trennclcmentc leiden. 
Duo eigenen, sie von den anderen Subassoziationen trennenden Arten 
sind 77<c.sd<?w Gcw/Mg/tt
Su))ass. A/ys.s'M/M 7/mM/r/rwM:. Ihr Boden ist tiefer ( - 5 0  cm) erubas.
5. Geschlossenere Bestände mit den vorherigen ähnlichen Negativen, 
jedoch als eigene Arten mit mcsophilen W'iesenclementen sind: .l/cr&w/ö 
/'Jwdu, drr//^m/Acr?oM c/<ddes, FcWiurí rcórc, /<77f;ici/d<d</ ?u;/yuris-. 
Subass. FidpcwdJu rM/yurd-. Ihr Boden ist gleichfalls tiefer ( - 3 0  cm) 
erubas.
A7'arc;7o<ay. Die Bestände der 4. und 3. Sub- 
assoziation sind sog. geschlossene Silikat-Fclscnrasen oder Silikal-stop- 
])e)diänge. die wir ohne nähere Untersuchung aufgrund des physiognomi- 
schcn Bildes und der to])ogra[)hischen Prinzipien als cine /kgcH/ñVo — 
FaslMcedwi óorcoorfcM/u/c-Assoziation auf«efaf.!t haben
(So ó 1040, S i m o n  in S o ó  1333). .U/yr<o;7 der 
.ywAawy irrat; /cs/yes/Gd cerdea, da/1 diese die a?Vcaaratea Nw^ssosddloa^a 
der f.l/laaar/m -  AV.dacedoa pscadodadaa/leaei sind,
in welchen die sich den tieferen Böden besser anpassende /''r.s/erv; 
dadaa/lea mit bedeutenderen Deckungen (30-30'((,) auftritt und viele 
bunte Flcmente des Felsenrasens verdrängt. Diese Subassoziationen bzw 
ihre Bestände gehören natürlicherweise zur Japá^o-Fes/MMOM-Gruppc! 
Ihr ztinologisehes Spektrum, in dem die Fcs/arma ra;)ñvdae-Flet)tent<  ̂
eine untergeordnete, die Arten dsp/ealo-^es/aeiaa hingegen eine domi­
nante Hollo spielen (Al)b. ) unterstützen diese Hinroihung.
llei der Beschreibung von 7kdea/)7/a-Fe.s7aec/aai pseJa/oda/taa/äac 
( M á j o v s k y  1334) omend. S o  ó 1333 oder nach ihrer früheren 
Benennung AVsdaa p.seadadadaa/iea -  Fa/ea/lda aretiarla-Ass. M á- 
j o v s k y 1334, hat Verfasser nicht auf den Unterschied hingewiesen, 
der die Trennung der Assoziation begründet. Fs ist anzunehmen, dal! die 
Aulnahtnet) der tabelle ( M á j o v s k y  1333) zum guten Teile (z.B. 
dte von Slanec = die Aufnahmen von Szalánc) ebenso zu .l/iaaard'o —
Fes/are/awgt-höret). wientein ents))reehendes.Material aus detn Z e n t ] , le-
ner Gebirge. Zwar gibt es gewisse negative und positive Charakter, die 
gegen diese Annahme sprechen. So z. B.  fohlet, viele Arten f / , icaria
aaya.s/is.sdca, .l/cdieayo pros/ra/a, .h/tii/ea paacaaira. F//ya<as yddaes- 
CCMS, 777ipeadc/a ra/yarls, 77raidiaa) a/iie/dnoa, 7'm/e//a iar/aasä usw.) 
mcitter Sttbassoziationen (4., 3.) von geschlosseneren) Raset) aus der an­
geführten tabelle von M á j o v s  ky.  Hingeget) enthält letztere solche
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Elemente, die MUS meinen Zemplénéi' Prolién fehlen ("7íe7úin//iewMW otvi- 
/Rw: Ceitiawea KnoAi/ris, CyfisR-s
/LuVmiu, //M up/iy//u ssp. Croerr 7niwb:.s, Cew.sn.s /rMbrww.s
Bezüglich des Felsenrascns des Vihorlátgebirges (\! i c h a 1 k o 
1957) ist die Luge ähnlich.
Zusammenfassend ist festzustellen, daß aulgrund meiner unter­
suchten Proben aus dem Zemplénéi' Gebirge keine selbständige, geschlos­
sene FestMCM paew/oiMMH^fH-GeseHschaft von Assoziationsrang nach­
gewiesen werden kann. Hingegen läßt sich das Vorkommen einer solchen 
Phvtozönosc in dér Nordslowakei, wenn auch bestreitbar, nicht aus- 
schließen. Zur Klärung der Frage ist eine vergleichende Bearbeitung des 
zur Verfügung stehenden Materials auf dem Wege einer statistischen 
Methode nötig.
Anders steht es mit den geschlossenen F?.s7M<"<7 p.scMdodidMMbw- 
Pasen der Südostslowakei, die M a j o v s k v  und . l u r k ó  (1956) 
unter dem Namen Fc.sbicu pgewi&xMMa/MMt—/iMtfa Asso­
ziation beschrieben haben und von S o ó  (1959) in sein zönologisches 
System unter dem Namen /  VP abFc.s7M<-:c/;;w uicsbo-
orr/dca/u/c cingerciht worden ist. Obwohl die Verfasser die von den ver­
wandten Assoziationen differenzierenden Merkmale auch hier nicht an­
gegeben haben, halte ich die Selbständigkeit dieser Assoziation aufgrund 
der evidenten Unterschiede der Artenzusammensetzung sowie auch ihr 
Vorkommcn im Börzsöny- (J. Sz. L a c z a  1961) und im \isegrádei- 
Oebirgc (11 o r á n s z k y ined.) für annehmbar. Im Falle dieser Asso­
ziation scheint ihre Kinreihung ( Soó  1959) in die Gruppe der Steppcn- 
wiesenassoziat ionén f /W arma rapú-oJacJ aufgrund des zönologischcn 
S])cktrums (F. Sz. L a c z a  l.c.) aus dem Börzsönygcbirge als be­
gründet.
Spiraea-Hcbiisch -  Spiraectum tm-diac
Diese Felsengebüsche, die in unserem Lande, insbesondere in den 
Berngogendcn des aus vulkanischem Grundgestein aufgebauten nörd­
lichen Mittelgebirges, auf Felsengraten oder abwärts laufenden Berg­
kämmen gedeihen (Z éi I v o  m i 1936, H o r á n s z k y 1964, S o ó  
Z ó 1 y o m i 1951, S o ó 1964 usw.), sind im Zemplénéi* Gebirge ziem­
lich selten ( S i mo n  in J a k u c s  1961. in S o ó  1964). Ihre Bestände 
kommen in 459—759 m Höhe ii.d.M. in den Fichen-, Hagebuchon-Fichen- 
hzw. Buchenregionen, allgemein in nördlicher Fxposition als Mosaik­
komplex mit Felsenrasen und Felscn-Buschwäldcrn vor (Abb. 5).
ihre Erörterung an dieser Stelle bildet nicht ihre strenge Verwandt­
schaft mit den Felsenrasen, sondern weist auf den Kontakt zwischen 
Felsenrasen und Felsengebüsch hin, in dem das <S'pbvicu - G c b ü s c! i die 
Anfangsphasc der langsamen Bewälderung der Felsenrasen auf den sanfte­
ren Abhängen andeutet. Meine zwanzig .Jahre in Anspruch genommenen 
Beobachtungen beweisen, daß dieser Prozeß in der Tat sehr langsam
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vor sich geht. haben sich doch die Bestände von Fiizer und vom Remete- 
hcgv während dieser Zeit sowohi in (ton Bilde ihrer Hrscheinung. wie in 
der Ausdehnung der Bestände praktisch gar nichts geändert. Den öko- 
genetischen Sukzessionskontakt der Felsenrasen und der S'pbv/cn-Ge- 
biische (vgl. S i tn o n !!)34) unterstützt auch der Vergleich der Angaben 
der Bodenuntersuchungen (Abb. 5 und S. ).
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Abb. 4. Sld/.Kf-nbMftr !'r«fiiM-i< h n u n g  eines aus  S ib k a t  t-'etsenrasen und A'/urafa-Ctebiisehen 
Mosaiks vom V a r h t ^  hoi Föm'-r (XW -Kxposition).
!. S ü ik a t  Foisonrason, 2. X/'?*rm'ft-Gebüs( h
Die Bestände der Spirncn-Gebiisches verfügen über eine ausge])rägte 
Rhysiognonde. ihr vorherrschendes Hlement ist das Felsen-<S';iic/.s 
Strauch wcdm;, dessen 70-ÜO cm hohes Gebüsch -  im allge­
meinen in dicketn (3—13 cm) Aloospolster f/va/w/ea. //ypaa/a capre-s.sf- 
/orMC, A'A///n/ia/a rayn-saw, Dicraaa/a wopa/iaa/ usw.) besteht (Abb. 6) 
und andere Arten (*Go/oacas/cr am/rca-sAs. Poa pawaoaa'ra ss[). -sca/ua. 
GaViaia y/aacaw usw.) in ihm nur eine untergeordnete Rolle spielen.
Die zönologische Analyse führt zu ähnlichen Frgebnissen (Abb. 7). 
Die ^acrce/ca bzw. G"<?rce/aA*a paA. pc/r.-Flcmente (und innerhalb dieser 
natiirliclierweisc auch S'piraca) herrschen tnit (il%igcr Gru])])enmenge 
vor. Bedeutend ist noch die Gruppenmenge anderer Arten, da innerhalb 
dieser die /by/npAy/a anzutreffen sind! Die Gruppenmenge der übrigen 
zönologischen Kategorien ist unbedeutend. Der Vergleich mit dem züno- 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Die E n ts teh u n g  dieser Assoziation ist ein gu tes Beispiel der d y n a ­
mischen B estands- und  Zönosenhiidung der sieh generative und  vegeta­
tive gut verm ctu'endcn E iiifikatoren ( R a m e n s k i  19 ) (v g ) .  J a -
k u c s  1972, seine V ersteifungen ütier den i)y n am isn iu s(ie i'S p ro f.!-  
koionien). L etzteres geilt nämiieii mit der Ausi)it(iung eines eigenartigen 
Aiiiieuareais utai darfiiier hinaus m it der Seiektiou der Drum ifiora einiier 
umi bringt a u f  diese Weise die A usbitdung des rp iaiita tiv  neuen Nodus der 
f io ra ie n K o m p o s itio n .d .h . die neue Zünose der gegebenen i'm wol] me 
Stande.
]4 S  S IM O N
^  =  u u d  W u ry t - ! g e \V ( H )e ,  b r ä m ü i t h s e h w a r x e r  k r ü m e l i g e r
!A 'l itn !) ()(l (?n, ( ! ( r s ( - ! ! ) ( 'm i l  H t ( ' i n s t i n  k e n n n d S ' h u t t g < * t ( - i n .  ( M u t t c r ^ - s H - i n
Die ständigen A lten < icrB cstam ie(icsZ em picncrC ct'irgosin< i.t/N ?o// 
iMOM/OMMw, On/ммм .S /nw w  umdm. S uiikonstant (K — iV  —J ii)
sind Ci/.s/op/en'.s' /w yi/i.s, Ем/мег/ w , /WyywZiMw ndyr/re,
.4^р/еи.:м.'М /гм/ioiH^Me.s, /kw  ssp. .srnA-w, f'rii/uw w i /r-tM-Mi/eZ/rr
ssp. яа*;ййп*^, DeiH/ZiM-s епг^млгмногк'/и, VVdeMW /i/i/roh/e.s, 
e/irrwr/edrys-, f'e/mme.s/er wri/rensis-, /ikisv/ re /e 'ee . Л 'т /m-- m h/ s.].. f'rov/u- 
wiHop.sM arenosf/, A 'wyawt reswv. ЕмуАогбм. ry^ww.sM.s, /EnTii/oy/mgm 
/a/r&gr/, 7/yywMtn eMyressi/orwe. ЕАу/Ыгмм? niyo.sirm. /hem?;?;//; .yrnyn-wtw. 
VkirMie/m rmrsperse, tV'/dmem e/i/oroy/irmn.
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Abt). 7. /önotogisitiCM SptlOi'imri des t'clscngobitsf'hcíi itn Xoni))li tu-i* (ieitirge (anlgt'inn) 
einer Gru))]ietr'Ucnge)
Aim den durch  Z ó l y o m i  (l!)3<i)bezeichnetcn Assoziationen und 
(.'ru])])enkennarten kom m en N/p'/pcp. Eoiopeps/er. A'o.w /p'p//p'pf7/ty'o//p 
7^pÓm.s/.s'.-.'i7pP SS]).), ű'erppipp/ s'ppyp/pc/rp/ \( 'r . I llterBerÜ cksichtigU H g 
d c sx c ro th e rm e n  C harak te rs  der fehlenden und mit höherer K onstanz 
bezeichneten sowie der hier nicht vorkom m enden E lem ente (Fes7prp 
rc/nro/p. vlyre/p/rop ip/crpirdippi, .[pcpmpc rpppprp/on/e.s', Cmyr/p/i.s ,so/i- 
r/e. / ';ó /;e /c  reri.s ss]i. rppc.-,'<"<"p.-.), [ei ner die von fl o r á  n s z k y (1!)64) 
zusam m engestcllten Listen <ier Anfnatim cn von (ien Bergen S zentm ihálv- 
liegy nn< iA ]'á tku ti-k icrc  mit Arten ätndietien A nspruches mactien die 
Hy])otiiese w ahrscheinlich. daß  sieti im Afittelgebirge zweierlei A 'pirere- 
(lebüsclic tiefinden. Fines mit ausgesprochen x ero therm em R chu ttboden . 
insbesondere in südlichen Fxjiositioncn und eines mit m esotherm em  
^ioos])otster. vor allem  in nördlicher Exposition . A uf den <iur< h die Ex- 
[lositionen verursaeiiten U nterschied )iat bereits Z ó l y o m i  hingew ie­
sen. Z ur K tärung  (ier F rage sind weitere A ufnahm en und vcrg!cichcndo 
A ufarbeitungen nötig.
Baten zur Kenntnis der Budeuveritidtnisse der Assnziatiunen
Die Bestände der Silikat-Felsenrasen gedeihen im allgem einen in tlen 
über Atxtesit seltener über R hyolith-C rundgesteineu sieh entw iekelten  
.S'/r/r/Z/tör/rp ( R ionicrbestände =  Fe.s/peo m éppé — 77/p<eopi;7rie/p/p, Er.s/aro 
orippc /W y/n'r/ie/ppi, 7/yppo-7ki/ypof/le/p?p, .l/ipppr/w -E rs/pre/ppi p.srp- 
dw/p/pm/irpr Subass. IciTwsrppi pps/rnap ip , Subass. /W //pw//pp; rp/yprej 
oder a u f ^rp/w.sViöf/rp y.l7ipppi7;'o-/-'e.s7pecIp?p p-scpdodp/pip/lrpe Subass. 
-S'r.sr/i .Ipupppi, Subass. .[/i/.s.s-ppi pwp/ppppi. Subass. /''i/ipeptVe/c rp/yp- 
risg). \  on den Skelettbodenbildungen verläuft der I bergang bis zu den 
zuerst in Flecken, sodann in zusam m enhängenden R asenteppichen e r ­
seheinenden, tieferen Erubasbödcn ( — 30 cm ,,A "-H orizont) s tu fen fö r­
mig. In ähnlicher Weise wechseln einander — d er B odenentw icklungs­
rich tung  en tsp rechend  — allm ählich die offenen, schließenden und ge­
schlossenen BascngcscHsehaftcn, Felscngebiische hzw. nim m t der H u­
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x ) ) .  v e r b e s s e r n  s i e t )  s e i n e  A d s o r p t i o n s c i g c n s c h a f t c n  s o w i e  s e i n e  [ f v < u o -  
s k o p i x i t ä t .  ! ) e m e n t g c g e n  x c i g t  ( i a s  A ! a f . i  d e r  H  t o n - K o n x e n t r a t i o n  u m !  
d e r  ) i y d r o ! y t i s c h e n  y \ x i d i t ä t  e i n e  a b n e h m e n d e  I k - m t e n x .  ( T a b .  f H . )
D i e  a t s  L r g e l m i s  d e r  i i t t i o g e n e n  B o d c n e n t w i c k i u n g s i c h  ; t u s ) ) i ! ( ! e n < ! c n  
L r t d t a s l t ö d e n  n ä h e r n  i h r e n  H i g e n s c h a f t o n  n a c i i  d i e  M e r k m a l e  d i e s e s  
t y p u s  a n  I t x w .  e r r c i c i t e n  s i e .  S i e  s i n d  a n  o r g a n i s c h e n  S t o f f e n  r e i c h ,  i h r e  
R e a k t i o n  b e i n a h e  n e n t r a h  i h r  H u n m s g e h a i t  a n  B a s i s  r e i c h .  i h r c S t r u k t u r  
k r i i n i e i i g ,  v o n  A l o d c r c i i a r a k t e r .  V o n  d e n  a u s t a n s c i i b a r e n  K a t i o n e n  
t i e r r s c t i t  d a s  G a +  +  * - J o n  v o r .  D i e  D n t e r s u c t m n g  d e s  V c r i i ä i t n i s s c s  
( i e r  H u m u s s ä u r e n f r a k t i o n e n  ( A b i ) .  8 )  x e i g t ,  ä h n i i e h  ( i e n  R e n t i x i n a -  
n t n i  T s c h e r n o s j o n i p r o f d e n  d a s  i ' l i e r g e w i c h t  < i e r  ü n m i n s ä n r e  ( g e g e n i i b e r  
d e n  F t d v o s ä u r e n )  S t e f a n o  v i t s  D ) 5 G ) .  A u f  d o m  G e b i e t e  i s t  d i e  
i n a t k a ü t ö s h c h c  H u m u s m e n g e b e i d o n g c s c t d o s s o n c r e n  R a s e n  t n u i b e i  
( t e n  < S ' / d r n c r i - G c ! ) i i s c ) ) e n  u m  e i n e  N u a n c e  t x H i e r  a t s  b e i  d e n  o f f e n e r e n  R a ­
s e n ,  d i e  g i o i c h c  L a g e  x o i g e n  a u e t t  d i e  G e s a m t h u m u s -  t u n !  G h i h v o r l u s t -  
w e r t c ,  w a s  g t e i c h i a ü s  a u f  t ! i e  o t x - n  e r ö r t e r t e  B o d e n c n t w i c k h m g  v e r w e i s t .  
D i e  m i t  h c r v o r s } ) r i n g e n ( i e n  W o r t e n  v e r t r e t e n e  P r o t i c  v o n  A m a t t e v ä r  
x e i g t  —  w i e  s i c i i  d i e s  i m  L a u f e  d e r  x ö n o i o g i s e h e n  W e r t u n g  h e r a u s g e s t e ü t  
^ * t t ( \ g ! .  S i m o n  D D ! )  —  M c r k i n a t c .  d i e d i e m  B o d e n  d e s  n i f t o s r e i o t i c n  
/ / y p / m - P o / y p o d i e / m x - B e s t a n d e s  v o n  n ö r d l i c h e r  F x ) t o s i t i o n  e n t s p r i c h t .
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Ah)<. S. Verteilung des Humus int Godet) des.STfram.Ge))üs.'hes(l).desoffetiett ( 2 . 4) und 
SfldicMetiden (2. H) Silikat Felsenrasens soaie als Vergleith indenx-inesGra/sIa 
7M'/o.w<)':i<he,,aal(lus;3) je Fraktion. I Gesamtlulvosäure, 2 Huminsäure 
der J. Fraktion, 3 = Hutninsäure der it. Fraktion, 4 «rganisther Rest, 3 = ent- 
standener Verlust an organisthem Stoff fahrend der Hehandlung
Die tg x-Werte der tiumösen Ilorizonte. Die tg x-Wfrtc der Silikat- 
bclscnrascn uti<i Fclsengebüsche auf dem Gelände befinden sieh zwischen 
1 JO und 1,40, was — die Tabelle der Grenzwerte in Betracht gezogen 
(8 t o f a n o v i t s l.c.) auf eine Tschernosjoni- hzw. Waldstc[)[)cnboden- 
(ivnainik sehliehen iaht. Dassethe zeigen aueii die Durchschnittswerte
(Äbb. 9).
F E L S E N V E G E T A T IO N  UM Z E M P L B N E R  G E B IR G E  )5 5
A bb. 9. tg  3 -W erte  des n o d c n sd e r-S p n o e a -G e b lis c h c u n ü d e rS ilik a t-F e lse n ra sc n b c s tä n d .
An d e r b ttk ea  Seite  d e r A bb itdung  sind  d ie  tg  W erte  bzw . d a s  B ild  (!)  d e r  
m it ihnen in Z u sam m en h an g  steh en d en  V egeta tio n sfo rm atio n en  s ic h tb a r . An 
d e r re ch ten  Seite  (2) d ie du rch sch n ittlich e  W erte  de r e inzelnen (1., II ., I II . )  
G ruppen . B estän d e : itc m c tch e g y : 1, F ilzer: 2, P u sz ta ta lu : 3, C se rcp v ära tja : 1, 
A m ndcvär: .1. S za rvaskd : H.
Die Durchführung dieser Untersuchungen tiieit icii deshaib für nötig, 
da icti auf diese Weise zur Kiärung der bezüglich des Aitcrs der Waldstep­
pen licckcn bestehenden strittigen Frage eine Antwort erhofft habe.
Aufgrund der tg x-Werte dieser kontinentalen bzw. submediterra- 
nen \'egetationsfleckc kann festgcstcHt werden, (iah sicli dir Humus nicht 
unter der Walddeckc ausgebiidet hat, aiso es niclit von sekundären re­
zenten Rodungen, sondern von auf uralte Zeiten zurückreichenden Wald­
steppen die Rede ist. Dafür zeugten auch die im Zcmplcner Gebirge auf 
meine Ritte von Frau M. J. K o m l ö d i  durchgeführten, palinologi­
schen Untersuchungen, aufgrund deren Ergebnisse auf dem Gelände bis 
in die atlant ische Phase zurückreichend (etwa 6000 Jahre) das Vorhanden­
sein einer Steppe mit Artemisia und Ephedra nachweisbar war. Obwohl 
wir über keine älteren Schichten verfügt haben, läßt sich über diese letzte-
ren annchuton, dal! sie zuerst in der borcalcn Phase entstanden sind und 
die Reste dieser bilden.
Diese bescheidenen Daten lenken die Aufmerksamkeit darauf*, daf! 
wir unsere sieh auf die postglazialc Vogetat ionsgeseldehte des Idx'ariseheu 
Alittelgcbirges bzw. auf die reliktbcwahretuh' Rolle der ¡tostgktzktlen 
Flora beziehenden Idsherigen Vorstellungen von neuem untersuelien 
müssen. . L'/k-/' de/ /Y-Z/7.'///e//Y////Y',/</c// /d/Z/c des ZZoZo////7s' /;//d des- ZéeZZ- 
3/c?//s(\g]. Z ó l y o m i  )f)42) //////< — ?w/w. /v-wrA w  ycrZwyercw .l/rz/Zc — 
n//e// /d/- d/'e ed///ise//e/i, ////d MwidZw-Aca AVd.se//s/e;///e//, t)7/Z/Zs'Zc;///c// de/' 
/'//ZZY/z/Zs/Z/c//. b'/7//'/'gs/eyd<//ea e/'//e de//////'ye /.7<//e ////¡y//;o//////f// //-erde//. 
In den Kalksteingebirgen dürften die zwischen den Tafeln tiefen, etmen. 
steilwändigen Hngpässc, auf den Dolomitbergen die infolge der Dolo­
miterseheinung bestehende W'atdlosigkeit, in den vulkanischen Berg- 
gegenden die sich ausjuaparicrtenSilikat-V ulkantroj/ffn. I''elsenkütnme. 
Fclscuw andcl/zw . deren sh ilen nördlichen und südlichen Al/hänm'. ins­
besondere auf vulkanischem l'uf'f (vgl. d a k u e s  l!M i2)den früher 
wärme- und kältezeitlichen R<-Iiktpf!anzet) eine Herbet ge gesichert haben. 
Hierfür s[/rechen die heutigen \Orkomnun z.B. der Arten H oods/d /7/-f//.-./d 
(Börzsöny: Nagymána: Alát re. Szarvaskő: Füzér). II . nZ///7/// (Hátra: 
Saskő). .l//'/////?/'/d/ //'///e.-.f/-//s (Cseihát. .Hátra, Szaivaskő. Xc)n]tlé'nor 
th'birge). S7/./i/'/-//yu //.sYY-//dc//.s' (Szarvaskő. I'üzér). S. ///-//¿//-//ZeZ// (Füzér, 
Mátra. Cserhát), Zf/'//.'-///////// ////ZZZ/Z///// (Tálya), Hs/cr e////;/s unt! Zx/ZZ//////.s- 
.''/z////e/'m//.s'(1'nkaj)usw.
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Binigc ¡tllgcnn-ine SchlufHblgcnmgcn
Diese natürlichen, primären Silikat-Kelsenrasen, Felsetigebüsehe 
Idlden als uralte — zumendest tnehrtausendjährige — Standorte, mit 
ihren )nannigfaltigen,]tcrcnnierendcn krautigen Arten mdx-dingt ander 
Schatz zu stellende und m unveränderter Form atdfcchtzucrhaltcndo 
natürliche Werte. Als KotnponetdenderWaldstej/j/etitnosaike bilden sie 
eineti organische]) Teil des natürlichen Pktrenbildes der Landschaft tntd 
so bezielien sieh die Vorschriften des Naturscluttzes auch auf sie. Als 
forstwirtschaftlich wertlose Cebicte blieben sie bis auf unsere Tage, vor 
nllet)) weget) ihrer s<hweren Zugä])gtiehkeit und grober jagdliche)) Be­
deutung (Ausschüsse. Anstände) iti ihrem undtet) Zustande erhalten. 
Für det) Afensehc)) bilden diese Assoziatiottett eine ästhetische Schönheit, 
für die Wissenschaft sind sic als Treffpunkte der xerothermen mediter­
ranen, kontinentalen und poetischen sowie der axidofrcpuenlcn.inon-
tanen. zirku)))])olarct) Llcmctde solche Dcnkntäierder vegetationsge- 
sclticlttliehct) Vergaugcnheit.attsdorctt Struktur tmd Hustoung aus­
gehend nicht ttur die zönologiseh-ökologischet) Alodelle der \*ergat)gen- 
Iteit, so])d< rn ittteh die der (legenwart utxl der Zukunft angettälu-rt werden 
körnten.
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